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Auszüge zum Vorschlag eines Menschenrechtsrats  
aus Kap. V. Stärkung der Vereinten Nationen 
 
 
165.  Die Gründer statteten die Vereinten Nationen mit drei Räten aus, denen in ihrem jewei-

ligen Zuständigkeitsbereich wichtige Aufgaben übertragen wurden: Sicherheitsrat, 
Wirtschafts- und Sozialrat und Treuhandrat. Im Laufe der Zeit geriet die Aufgabenver-
teilung zwischen ihnen immer mehr aus dem Gleichgewicht: Der Sicherheitsrat macht 
zunehmend seine Autorität geltend und erfreut sich insbesondere seit dem Ende des 
Kalten Krieges einer größeren Geschlossenheit seiner ständigen Mitglieder, sieht jedoch 
seine Autorität mit der Begründung in Frage gestellt, seine Zusammensetzung sei ana-
chronistisch oder nicht repräsentativ genug; der Wirtschafts - und Sozialrat stand allzu 
häufig am Rand der globalen wirtschaftlichen und sozialen Ordnungsstruktur; und der 
Treuhandrat ist heute auf eine rein formale Existenz reduziert, nachdem er die ihm über-
tragenen Aufgaben erfolgreich ausgeführt hat. 

 
166. Ich bin der Auffassung, dass wir das Gleichgewicht wieder herstellen müssen, mit drei 

Räten, von denen jeweils einer a) für den Weltfrieden und die internationale Sicherheit, 
b) für wirtschaftliche und soziale Fragen und c) für die Menschenrechte zuständig ist – 
deren Förderung, die von Anfang an eines der Ziele der Organisation war, jetzt offen-
sichtlich wirksamerer operativer Strukturen bedarf. Diese Räte sollten zusammen die 
Aufgabe haben, die aus Gipfeltreffen und anderen Konferenzen der Mitgliedstaaten her-
vorgehende Agenda zu fördern, und sie sollten die globalen Foren bilden, in denen die 
Fragen der Sicherheit, der Entwicklung und der Gerechtigke it angemessen behandelt 
werden können. Die ersten beiden Räte existieren ja bereits, aber sie müssen gestärkt 
werden. Für den dritten ist eine einschneidende Überholung und Aufwertung unserer 
bestehenden Menschenrechtsmechanismen erforderlich. 

 
(…) 
 
Der geplante Menschenrechtsrat  
 
181.  Die Menschenrechtskommission hat der internationalen Gemeinschaft ein universelles 

Rahmenwerk auf dem Gebiet der Menschenrechte an die Hand gegeben, das aus der 
Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte, den beiden Internationalen Pakten und an-
deren zentralen Menschenrechtsverträgen besteht. Während ihrer jährlichen Tagung 
lenkt die Kommission den Blick der Öffentlichkeit auf Menschenrechtsfragen und Men-
schenrechtsdebatten, dient als Forum für die Ausarbeitung der Menschenrechtspolitik 
der Vereinten Nationen und schafft ein einmaliges System besonderer Verfahren, die 
von unabhängigen Sachverständigen durchgeführt werden und die es gestatten, die Ein-
haltung der Menschenrechte nach Themen und Ländern zu beobachten und zu analysie-
ren. Die enge Interaktion der Kommission mit hunderten zivilgesellschaftlicher Organi-
sationen ermöglicht ihr eine Zusammenarbeit mit der Zivilgesellschaft, wie sie sonst 
nirgendwo existiert.  

 



182. Die Fähigkeit der Kommission zur Wahrnehmung ihrer Aufgaben wird jedoch durch 
schwindende Glaubwürdigkeit und abnehmende Professionalität immer stärker unter-
graben. Insbesondere haben sich Staaten mit der Absicht um die Mitgliedschaft in der 
Kommission beworben, nicht etwa die Menschenrechte zu stärken, sondern sich vor 
Kritik zu schützen oder an anderen Kritik zu üben. Somit ist ein Glaubwürdigkeitsdefi-
zit entstanden, das den Ruf des Systems der Vereinten Nationen insgesamt überschattet.  

 
183. Wenn die Vereinten Nationen den Erwartungen von Männern und Frauen in der ganzen 

Welt gerecht werden wollen – ja, wenn die Organisation die Sache der Menschenrechte 
ebenso ernst nehmen will wie die Sache der Sicherheit und der Entwicklung – dann soll-
ten die Mitgliedstaaten übereinkommen, die Menschenrechtskommission durch einen 
kleineren ständigen Menschenrechtsrat zu ersetzen. Die Mitgliedstaaten müssten ent-
scheiden, ob sie den Menschenrechtsrat zu einem Hauptorgan der Vereinten Nationen 
oder einem Nebenorgan der Generalversammlung machen wollen. In beiden Fällen 
würden seine Mitglieder jedoch mit einer Zweidrittelmehrheit der anwesenden und ab-
stimmenden Mitgliedstaaten unmittelbar von der Generalversammlung gewählt. Durch 
die Schaffung dieses Rates würde den Menschenrechten eine autoritativere Stellung 
eingeräumt, wie sie dem Primat entspricht, der ihnen in der Charta der Vereinten Natio-
nen zugewiesen wird. Die Zusammensetzung des Rates und die Amtszeit seiner Mit-
glieder sollte von den Mitgliedstaaten festgelegt werden. Die in den Rat gewählten Staa-
ten sollten sich zur Einhaltung der höchsten Normen auf dem Gebiet der Menschenrech-
te verpflichten.  


